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4. ELTERNAKZEpTANZ IN DER ENTWICKLUNG – ZUm STATUS QUO DER GANZTAGSSCHULE AUS ELTERNSICHT  

4. Elternakzeptanz in der Entwicklung – zum 
Status quo der Ganztagsschule aus Elternsicht 
 

Das Gelingen einer Schulreform wie die Einführung der 
Ganztagsschule hängt nicht unwesentlich auch davon ab, 
wie Eltern Veränderungen oder neue Angebote annehmen. 
Aus diesem Grund wird dem Stimmungsbild der Eltern stets 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Der allgemeine 
Tenor im Hinblick auf Ganztagsschulen lautet derzeit, dass 
die Akzeptanz von Eltern auf einem hohen Niveau liege und 
gleichzeitig das vorhandene Angebot den Bedarf von Eltern 
mindestens auf lange Sicht nicht decken kann. Hintergrund 
ist, dass der Wunsch nach Ganztagsplätzen deutlicher aus-
fällt als es die Schülerzahlen in Ganztagsschulen widerspie-
geln (vgl. Tillmann 2014; Klemm 2014). 

Innerhalb der BiGa NRW wurde die Akzeptanz von Eltern 
zuletzt im Bildungsbericht Ganztagsschule NRW 2011 unter-
sucht. Zu diesem Zeitpunkt war der Ganztag im Primarbe-
reich nach einer langen Phase des vor allem quantitativen 
Ausbaus in einer Phase von Konsolidierung und Qualitäts-
entwicklung angelangt, während viele Ganztagsschulen der 
Sekundarstufe I gerade mit den Herausforderungen des 
Ausbaus konfrontiert waren. Die erneute Beleuchtung der 
Elternakzeptanz soll eine Beschreibung des aktuellen Status 
quo in NRW erlauben. Als Indikatoren werden Teilnahme 
und Zugang zum Ganztagsbetrieb (vgl. Kap. 4.1) sowie die 
Zufriedenheit von Eltern (vgl. Kap. 4.2) herangezogen.31

4.1 Teilnahme und Zugang 
zum Ganztagsbetrieb

Aufgrund der unterschiedlichen Konzepte zum Ganztags-
betrieb im Primarbereich und in der Sekundarstufe I ist es 
sinnvoll, bezüglich Teilnahme und Zugang schulstufenspezi-
fische Fragen zu stellen. Während es im Primarbereich um 
die Frage geht, wie sich Teilnahmequoten entwickeln und 
aus welchen Gründen Eltern sich auch gegen den Ganztag 
entscheiden, geht es für die Sekundarstufe I um die Frage, 
welche Rolle der Ganztagsbetrieb der Schule bei der Schul-
wahl gespielt hat.

4.1.1 ganztag im Primarbereich – steigende Nachfrage 
bei begrenztem Angebot?

Der offene Ganztag ist ein Angebot, das Eltern und 
Schüler(inne)n die Entscheidung für und wider eine Inan-
spruchnahme lässt. Die Nachfrage nach Ganztagsplätzen 

allgemein sowie die Zahl der Schüler/-innen, die am Ganztag 
teilnehmen, steigen auch mehr als 10 Jahre nach Einführung 
dieses Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsangebots wei-
ter an (vgl. Kap. 2; Tillmann 2014). Gleichzeitig entscheiden 
sich auch weiterhin Eltern gegen eine Teilnahme ihres Kindes 
an diesem Angebot.

Die Gründe dafür liegen hauptsächlich in dem individuel-
len Wunsch von Eltern, das Kind lieber selbst zu Hause zu 
betreuen, sowie darin, dass mindestens ein Elternteil nicht 
oder nur in geringem Umfang berufstätig ist und somit kein 
Betreuungsbedarf besteht (vgl. Abb. 4.1). Damit schließen 
die aktuellen Daten an frühere Untersuchungsergebnisse 
an (vgl. Beher u.a. 2007; Börner u.a. 2010, 2011). Alle an-
deren Argumente, die beispielsweise Qualität und Struktur 
des Ganztags oder aber die Bedürfnisse der Schüler/-innen 
betreffen, folgen erst mit großem Abstand und sind bis auf 
einzelne Ausnahmen auch in der zeitlichen Entwicklung 
recht konstant. Eine solche Ausnahme sind die Angaben 
zu den in der OGS verfügbaren Platzkapazitäten: Zwar wird 
der Grund, keinen Platz im Ganztag bekommen zu haben, 
nur von einer kleinen Zahl der Eltern genannt. Allerdings 
hat sich dieser Anteil in der Zeit von 2011/12 bis 2013/14 
von 3% auf 6% verdoppelt, die Steigerung ist signifikant. 
Auch insgesamt handelt es sich über alle im Rahmen der 
wissenschaftlichen Begleitforschung zur Ganztagsschule in 
NRW hinweg durchgeführten Elternbefragungen um den 
höchsten Wert (vgl. Beher u.a. 2005, 2007; eigene Auswer-
tungen). Mit Bezug auf die Angaben der Schulleitungen und 
Ganztagskoordinator(inn)en ist von einer höheren Dunkelzif-
fer auszugehen, die allerdings über die letzten Jahre stabil zu 
sein scheint (vgl. Kap. 2). Interessant ist auch der Umstand, 
dass Eltern deutlich seltener angeben, dass der Ganztag 
nicht ihren Vorstellungen entspreche. Dies deutet auf eine 
insgesamt größere Akzeptanz dieses Angebots bei Eltern hin, 
die z.B. auf die Anerkennung seiner qualitativen Weiterent-
wicklung oder veränderte Erwartungen seitens der Eltern 
zurückgeführt werden könnten. 

4.1.2 ganztag in der Sekundarstufe I – noch einmal?!
Anders als im Primarbereich wird die Entscheidung für oder 
gegen den Ganztag in der Sekundarstufe I mit der Wahl der 
Schule getroffen. Dies ist auf das gebundene Organisations-
modell zurückzuführen, bei dem alle Schüler/-innen einer 
Schule verpflichtend am Ganztagsbetrieb teilnehmen. Aus 


